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»ern, 23. Dezbr . (Meldung der Schwei¬
nischen Depeschenagentur.) Gestern, den 22.
Nzember 1916, hat der Schweizerische Bun-
Mat an die Regierungen der kriegführenden
Katen folgende Not gerichtet:
Ai Präsident der Vereinigten Staaten von
werika, mit welchem der Schweizerische
kmdesrat, geleitet von seinem heißesten
Dmsche nach einer baldigen Beendigung der

'* Feindseligkeiten, vor geraumer Zeit in Füh-
getreten ist, hatte die Freundlichkeit, dem

trationet

er.

hundert

mit 4®
ssischer
erung®

riginW'

Die Friedensfrage.

Die Note der Schweiz.

, j*r‘ Smdsrate von der den Regierungen der
1,1ü ln' Zentral- und Ententemächte zugestellten Frie-

densnote Kenntnis zu geben.
In dieser Rote erörtert Präsident Wilson
Hohr Wünschbarkeit internationaler Ab¬

machungen zum Zwecke sicherer und dauernder
Vermeidung von Katastrophen , wie diejenige
,s ist, unter der beute die Völker leiden. Er
betont im Zusammenhang damit vor allem die
Mündigkeit , das Ende des gegenwärtigen
Krieges herbeizuführen . Ohne selbst Friedens-
mschläge zu machen oder die Vermittlung
mzubieten, beschränkt er sich darauf zu son¬
dieren, ob die Menschheit hoffen darf , sich den
Legnungen des Friedens genähert zu haben.

Die überaus verdienstliche persönliche Jni-
tiatioe von PräsidentWilson wird einen mäch¬
tigen Widerhall in der Schweiz finden . Treu
!«n Verpflichtungen , die sich aus der Einhal-
tung strengster Neutralität ergeben, in glei-
str Freundschaft mit den Staaten der beiden
im Kriege stehenden Mächtegruppen verbun¬
den, wie eine Insel inmitten der Brandung
des schrecklichenVölkerkrieges gelegen und in
leinen ideellen und materiellen Interessen auf
das empfindlichste bedroht und verletzt, ist
mser Land von einer tiefgehenden Friedens-
iehnsucht erfüllt und bereit , mit seinen schwa-
ten Kräften mitzuhelfen , um den unendlichen
beiden des Krieges , welche ihm durch tägliche

T , Berührung mit den internierten Schwerver-
mundeten und Evakuierten vor Augen geführt

werden, ein Ende zu bereiten und die Grund¬
lagen zu einem segensreichen Zusammenwir¬
ken der Völker zu schaffen.

Der Schweizerische Bundesrat ergreift da¬
her freudig die Gelegenheit , die Bestrebungen
des Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika zu unterstützen . Er würde sich glück¬
lich schätzen, wenn er in irgend einer auch
noch so bescheidener Weise für die Annähe¬
rung der im Kampfe stheenden Völker und
für die Erreichung eines dauerhaften Frie¬
dens tätig fein könnte.

Deutschlands Antwort an
Amerika.

Berlin , 26. Dezbr . (WB . Amtlich.) Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat
heute dem Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika in Beantwortung des
Schreibens vom 21. Dezember folgende Note
übergeben:

„Die Kaiserliche Regierung hat die hoch¬
herzige Anregung des Herrn Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika, Grund¬
lagen für die Herstellung eines dauernden
Friedens zu schaffen, in dem freundlichsten
Geiste ausgenommen und erwogen, der in der
Mitteilung des Herrn Präsidenten zum Aus¬
druck kommt. Der Herr Präsident zeigt das
Ziel , das ihm am Herzen liegt und läßt die
Wahl des Weges offen. Der Kaiserlichen
Regierung erscheint ein unmittelbarer Ge¬
dankenaustausch als der geignetste Weg, um
zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen.
Sie beehrt sich daher , im Sinne ihrer Erklä¬
rung vom 12. d. M ., die zu Friedensverhand¬
lungen die Hand bot, den alsbaldigen Zu¬
sammentritt von Delegierten der kriegführen¬
den Staaten an einem neutralen Orte vorzu¬
schlagen. Auch die Kaiserliche Regierung ist
der Ansicht, daß das große Werk der Verhü¬
tung künftiger Kriege erst nach Beendigung
des gegenwärtigen Völkerringens in Angriff

genommen werden kann. Sie wird , wenn die¬
ser Zeitpunkt gekommen ist, mit Freuden
bereit sein, zusammen mit den Vereinigten
Staaren von Amerika an dieser erhabenen
Aufgabe mitzuarbeiten ."

Die fe. und k. Antwort.
Wien . 26. Dezbr . Die k. u. k. Regierung

hat , wie das Wiener K. K. Telegr .-Corr .-Bur.
mitteilt , die ihr übermittelte Kundgebung
des Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika bereis beeantwortet . Die Antwort
deckt sich im Sinne mit der Deutschlands.

Der Papst.
Rom, 25 Dezbr . (Meldung der Agenzia

Stefani .) Der Papst hat das Heilige Kolle¬
gium, das ihm seine Wünsche darbrachte , in
feierlicher Audienz empfangen . Der Kardinal-
Doyen Danutelli verlas eine Adresie, in der
er Menschen und Völkern den Friedenswunsch
ausdrückte, den Wunsch, der auch der liebste
des Papstes sei.

Der Papst erinnerte in seiner Antworr
an seine früheren Friedensmahnungn und
schloß mit dem Wunsche, daß die Erde zum
Weihnachtsfeste erkennen möge, was zu ihrem
Frieden diene , daß die Mächtigen der Welt,
u mden Lauf der Zerstörung der Völker auf¬
zuhalten , die Stimme des Heiligen Kollegi¬
ums hören möchten und daß die Völker Nach¬
denken möchten.damit dasWort des altenPfal-
misten, daßEerechtigkcit und Friede sich küsien,
in unseren Tagen eine neue Anwendung fin¬
den möge.

England und der Papst.
London, 26. Dezbr . (Tll .1 Die in den

letzten Wochen sich bemerkbar gemachte Oppo¬
sition der englischen Regierung gegen eine
vermittelnde Tätigkeit des Papstes und des
Vatikans soll darr nf zurückzuführcn sein, daß
t>i ’- englische Regierung re .n Papste tivr  cwr.
gische Beeinflussung der Irländischen Bevöl¬
kerung im englischen Jntereffe erwartet hatte.
- Aus dieser Hoffnung hei aus sei überhaupt
e :: englischer Gesandter K mVatikan eint n»t

worden und . weil die Erv artungen , mit der
der Gesandte Sir Honrrd rach Rom gesandt
worden war , sich Nicht eifüllt hatte , sei Ho¬
ward durch den neuen Gesandten ersetzt
worden.

Frankreich und die Noten.
Paris , 24. Dezbr . Petit Parisien meldet:

Die Kammerkommisiion für die auswärtigen
Angelegenheiten prüfte gestern abend dieNote
Wilsons und ernannte eine Abordnung , die
sich zumMinisterprästdenten begeben wird , um
ihn aufzufordern , auf die Rote nicht zu ant¬
worten.

England.
London, 26. Dezbr . (WB .) Rach einer

Meldung der „Times " sind alle Premier¬
minister der Dominions nach London berufen
worden , um in einer Reihe von Kriegsrats¬
besprechungen die Kriegsorganisation und
die für die Zeit nach dem Kriege sich ergeben¬
den Probleme zu erörtern . Die Premier¬
minister werden möglicherweise auch über die
Friedensbedingungen befragt werden.

Stimmen zu den Noten.
Petersburg , 25. Dezbr . (WB .) Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur . Die
Blätter zollen den Beweggründen , die Wilson
zu seinem Schritte bestimmt haben , einstimmig
Anerkennung und sehen darin einen Beweis
der Aufrichtigkeit seiner Friedensliebe , hal¬
ten aber die gleiche Behandlung der Kriegfüh-

,rfaig « bei dieser Gelegenheit für unange¬
bracht. Deutschland habe den Krieg entfesselt
und führe ihn unter Verletzung aller Men¬
schenrechte. Es strebe nach der Vorherrschaft
in der ganzen Welt , indem es seine Herrschaft
von Berlin bis Bagdad bgründen wolle. Da¬
gegen verteidigten dieEntentemächte die Frei¬
heit Europas und der kleinen Völker, wie
Serbien und Belgien . Ihr Ziel sei die Siche¬
rung des Friedens , die notwendig die Zer¬
störung des deutschen Militarismus bedinge,
denn sonst würde Deutschland Europa be¬
herrschen und eine stete Bedrohung seiner
Freiheit bilden.

Alte Lieder.
Roman aus unseren Tagen

von Anny o. Panhuys.

„Ich glaube , Herr Leutnant , Sie verwech-
n mich mit irgend einer anderen Dame
[te sie sehr kalt , „denn ich weiß wirklich
ht. wasSie meinen , im übrigen habe rch gar
ne Zeit darüber nachzudenken, denn die
adtbahn wartet nicht."
„Sie wollen nach Berlin ?" freute sich^et
«zier, „schon, fahren wir do>h zusammen,
obiges Fräulein , dann werde tch Zh "
Wegs noch mehr erzählen von einer t
-ndnacht und holdm Elfenspuk, der neu
inen Staubgeborenen erst mrt süßem
ch°n auf eine Mauer lockte, um dann svur-
i zu verschwinden." . ...
»Sie — sind — es — also - °

lsetzt? sich Angela und vor lauter ^ stür-
ig entfiel ihr der zierlich und schlag '
n Seidenfutteral geklemmte Regenichl. m.
Der schlanke Offizier nahm ihn em wenig
gelenk auf und da bemerkte Angela , daß
irgend etwas am Bein haben muß e

an einem rascheren Bücken hinderte.
Ein fähes Mitleid wallte in ihr auf und

lgte sich jn ihren feinen Zügen aus.
Wie entschuldigend meinte Alexander von
-iningen. den Schirm zurückgebend .
»Don einem Beinschuß blieb miremc

Ae Lähmung zurück, doch versichern d ê
r;te, daß sie durch Masiage und orthopa-
s-he Uebugen behoben werden du f -
'der hindert mich diese Lähmung letzt
' Front weiter nntzutun und mu,, .n , q
'Ive kriegerischen Gelüste fürs e f r
'"nisondienst abfinden ."
In Angelas Augen erwachte ein

« vermochte sich selbst kerne Rechenschaft

über das Warum abzugeben, aber sie stellte
ein plötzliches Frohgefühl in sich fest, daß die¬
ser Offizier , über besten Person sie doch so
gar nichts wußte , zunächst nicht wieder in die
Front brauchte und daß er in Berlin blieb .

Sie schwieg lange und beide gingen mit¬
sammen weiter , bis Angela dann ganz u.cver-
mittelt sagte:

„Es tut mir le-d, daß Sie verwundet wur¬
den", und zugleich hatte sie das Empfinden:
vielleicht hätte sie dar nicht sagen dürfen , es
klang zu anteilnehmend , nun würde er erst
recht an ihrer Seite bleiben.

„Wie gut Sie sind", erwiderte er leise und
versuchte ihr dabei in die Augen zu schauen.

Sie wandt - öen Kopf nicht um einen Zen¬
timeter , steif blickte sie geradeaus.

„Jeder Verwundete tut mir leid ."
„Selbstverständlich ", nickte er „aber für

mich darf ich doch wohl noch etwas über dos
gewöhnliche Maß hinausgehende Teilnahme
beanspruchen, da ich doch ein guter alter Be¬
kannter von Ihnen bin ."

Er erzwang sich jetzt doch einen Blick von
ihr und sie mußte über seine Antwort lachen,
und Angela lachte ja so gerne.

Damit war der Bann gebrochen und Alex¬
ander Weiningen fuhr mit Angela Eermak
im gleichen Stadtbahnabteil die kleine Strecke
nach Berlin und unterwegs bekannte er ihr,
daß er feit zwei Wochen, feit er sie in der
Wohltätigkeitsvorstellung wiedererkannre,
fast täglich in der Nähe ihrer Wohnung her-
umspazieri fei, um eine Gelegenheit zu finden,
sie zu sprechen. Aber leider wäre sie nie¬
mals allein aus dem Haufe getreten , bis er
endlich heute dieses Glückes teilhaftig ge-
oeworden. -

„Sonderbar ist es doch eigentlich, daß sich
zwei Menschen, die auf so eigentümliche Weise
eine allerdings sehr flüchttge Bekanntschaft

machten, nun wirklich kennen lernen ." Des
Mannes Stimme hatte etwas Eindringliches.
„Bedenken Sie , gnädiges Fräulein , welch ein
Wunder das ist, wenn man sich klarlegt , daß
Sie für mich monatelang ein Fantasiebild , ich
für Sie nur ein Schatten auf einer Mauer
gewesen>"

Angela , die sonst nicht leicht in Verlegen¬
heit kam, wußte nichts daraus zu äußern und
sie atmete ordentlich erleichtert auf , da sie an
der Uniform des neben ihr sitzenden ein
schwarzweißes Band bemerkte.

„Sie erhielten das Eiserne Kreuz?" fragte
sie. Während sie flüchtig sein Gesicht streifte,
dachte sie: man sieht es ihm an, daß er zu den
Mutigen gehört.

Er nickte. „Für einen Patrouillengang,
auf dem wir Erkundigungen machten, die dem
Feinde große Opfer kosteten."

Angela meinte , so ein Patrouillengang
müste etwas ganz Gefährliches fein.

Er schüttelte den Kopf.
„Ach, gnädiges Fräulein , an die Gefahr

denkt man bei dergleichen kaum, man ist eben
Soldat , hat feine Vaterlandsliebe , tut feine
Pflicht " - Er unterbrach sich. „Aber
wollen nicht von mir reden , wollen lieber das
Märchen von der Elfe und dem Schatten auf
die Tagesordnung setzen."

Angela lächelte keck.
„Wer wird sich denn in diesen harten

Wirklichkeitstagen von Märchen unterhalten!
Außerdem habe ich dazu keine Zeit mehr,
denn ich muß jetzt aussteigen ."

„Ich natürlich auch", sagte Alexandre Mei¬
ningen , und dann wandelten sie beide neben¬
einander her wie vorhin draußen in Frie¬
denau.

Vor einm Hause blieb Angela stehen.
„Ich muß hier hinein , ich habe dem Groß¬

papa versprochen ihn abzuholen , er ist bei
einem Freunde drinnen ."

Ordentlich bestürzt war er. Wie , dieses
nach tagelangen , vergeblichen Versuchen er¬
rungene Beisammensein sollte schon zu Ende
gehen, ohne Aussicht sich wiederzusehen?

Das durste nicht geschehen, und dabei
kämpfte er zugleich mit einem kleinen pein¬
lichen Gefühl , daß er, bald Dreißigjährige,
nicht wußte , wie er es anzufangen hatte,
dieses blutjunge Eefchöpfchen festzuhalten. Er
konnte ihr doch weder vorhin in der Bahn
noch jetzt hier vor dem Haufe eine Liebeser¬
klärung machen, und er durfte sie doch auch
nicht wie irgend ein kleines Mädel , bei dem
es nicht so genau darauf ankam, bitten , ihm
ein Stelldichein zu gewähren.

Jn diesem Augenblick traten zwei alte Her¬
ren aus dem Haufe und der schmale, größere
blieb in leichter Verwunderung stehen.

„Aber Angela , so spät , wir glaubten , Du
kämest nicht mehr !"

Alexander Weiningen empfand die Worte
wie einen gegen ihn gerichteten Vorwurf.

Er legte die Hand an den Mützenschirm:
„Ich trage die Schuld , daß das gnädige
Fräulein vielleicht unpünktlich ist, ich-

„Aber Herr Leutnant ", fiel Angela sehr
ruhig ein , „Sie haben es doch wahrlich nicht
nötig , sich zu entschuldigen ."

Sie lachte Ignaz Eermak an . „Der Herr
Leutnant leistete mir in Friedenau den klei¬
nen Dienst, meinen hinuntergefallenenSchirm
aufzuheben. Er fuhr zufällig auch nach Ber¬
lin hinein und wir kamen ins Plaudern.
Ueber den Krieg natürlich —" schob sie nach.

Alexander Weinigen mußte sich wundern,
wie gescheit so ein junges Nüdelchen war . Wie
einfach sie sich und ihm aus der Verlegenheit
half.

(Fortsetzung folgt.)
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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Die Kämpfe zwischen Oesterreichern und
Russen in Südostgalizien und an derStrypa
dauern an ; wachsende Erfolge der Oester¬
reicher in Montenegro ; sonst kerne Ereig¬
nisse von Bedeutung.

Wien . 24 . Dezbr . In Besprechung der
Note des fchweizeriischenVundesrates sagt das
Neue Wiener Tageblatt Gerade die Schweiz
erscheint berufen , als erster neutraler Staat
Europas die Stimme für den Frieden zu er¬
heben , denn sie hat durch strengste Bewah¬
rung der Neutralittät einen vollkommen gül¬
tigen Rcchtstitel für ihre Bereitschaftserklä¬
rung erworben und sie enthüllt ein ehrendes
Geheimnis , da sie mitteilt , daß der Bundesrat
vor einiger Zeit mit dem Präsidenten der
Vereinigten Staaten in Fühlung getreten
sei . Die Note der Schweiz ist ein stilistischs
Meisterstück , weil sie nicht stilisiert ist. Man
kann edlen und guten Anschauungen keinen
reineren Ausdruck geben als der Schweizer
Bundesrat , der an das große Ziel mit einer
Bescheidenheit und mit jener klasiischenDemut
herantritt , die echte Menschen beseelt , wenn
sie vom Pflichtgefühl mächtig erfaßt für die
Gebote der Menschlichkeit wirken.

Kristiania , 25 . Dezbr . (WB .) Wilsons
Friedensnote hat in der hiesigen Presse einen
großen und tiefen Eindruck gemacht . Sie ist
voll von Telegrammen über englische, fran¬
zösische, rusiische und deutsche Preffestimmen
unter großen Ueberschriften.

Kristiania , 23 . Dezbr . Tidenstegen schreibt
in einem Leitaufsatz über Wilsons Friedens-
akrion : Selbstverständlich verfolge man in den
anderen neutralen Ländern , nicht zum wenig¬
sten in dem besonders ausgesetzten Norwegen,
Wilsons Schritt mit Sympathie , da der Aus¬
weg , den Wilson andeute , der einzige zu sein
scheine , auf dem sich etwas erreichen ließe.

Die letzten Kriegsberichte.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v . Mackensen.

In der Großen Walachei haben sich neue
Kämpfe entwickelt.

Tie Dobrudscha -Armee nahm Jsacoea und
steht im Angriff auf den Brückenkopf von
Macin.

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier . 24. Dezbr . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Wieltje , im Ppernv »- en

griffen englische Abteilungen nach starker
Feuerwirkung im Morgengrauen unsere Stel¬
lungen an . Sie wurden abgewiesen.

Auf der übrigen Front herrscht bei meist
schlechtem Wetter nur geringe Feuertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eensrnlfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Jy den verschneiten Waldkarpathen nahm

zeitweilig im Ludowa - und Kirlibaba -Ab-
schnitt das Geschützfeuer zu.

Nördlich des Uz-Tales ging der Nusie zum
Angriff über . Nach einem fehlgeschlagenen
Vorstoß gelang es ihm , am Höhenkamm des
Magyaros sich festzusetzen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v . Mackensen.

Durch die Operationen der Dobrudscha-
Armee ist der Feind in den Nordwestzipfel
des Landes gedrängt worden . Das nördliche
Donauufer beiderseits Tulcea liegt unter dem
Feuer unserer Geschütze.

Mazedonische Front.
Zwischen Bardar und Dojran -See lag

starkes englisches Feuer auf den deutschen
und bulgarischen Stellungen . In den Abend¬
stunden angreifendeBataillone wurden blutig
abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 26. Dezbr . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In einzelnen Abschnitten der Ppern -Front,

beiderseits des Kanals von La Bafföe und
westlich von Lens nahm die Artillerietätig¬
keit zu. Vorstöße starker englischer Patrouil¬
len find mehrfach abgewiesen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Am unteren Stochod war die ruffische Ar¬

tillerie rühriger als sonst.
Nordwestlich von Luck brachte eine Unter¬

nehmung deutscher Abteilungen 16 Gefangene
ein.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
An der Ludowa -Höhe in den Waldkar¬

pathen zeitweilig starkes Eeschützfeuer . Am
Neeagara -Tal,südlich von Dorna Watra schei¬
terte ein Vorstoß ruffischer Streifabteilungen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v . Mackensen.

Bei den Kämpfen in der großwalachischen
Ebene und am Rande des Gebirges südlich
von Rimnicnl -Sarat sind in den letzten Tagen
5500 Ruffen gefangen genommen worden.

Gestern stürmten oft bewährte deutsche Di¬
visionen mit zugeteilten österreichisch-ungari¬
schen Bataillonen das zäh verteidigte Dorf
Filivesti (an der Dahn Buzau -Braila ) und
beiderseits anschließende stark verschanzteStel-
lungen der Russen.

Mazedonische Front . .
Erfolgreiche Patrouillen -Borstöße bulgari¬

scher Infanterie nordwestlich von Monastir.
Im Cerna -Bogen wechselnd heftiges Artille-
riefeuer.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

B e r l i « , 26. Dezb ., abends . (WB . Amtl .)
Auf dem Nordufer der Somme zeitweise

starkes Feuer . Sonst im Westen und Osten
nichts Wesentliches

In der Großen Walachei ist der Ruffe aus
mehreren Stellungen geworfen worden.

In Mazedonien herrschte Ruhe.

Großes Hauptquartier , 25 . Dezbr . (WB .)
Amtlich.

Westlicker Kriegsschauplatz.
Im Wytschaete -Bogen zeitweilig starker

Artilleriekampf . Bei den übrigen Armeen
ging die Eefechtstätigkeit über das gewöhn
liche Maß nicht hinaus.

Die Nacht verlief in den meisten Abschnit¬
ten still.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südwestlich von Stanislau wiesen öfter

reichisch-ungarische Vorposten bei Lysiec meh
rere ruffische Vorstöße ab.
Front des Generalobersten Erzherzog ' Josef.

Im Gebiete der Cimbroslawak warfen
unsere das Vorfeld beherrschenden Patrouil
len mehrfach ruffischeStreifabteilungen zurück

Nördlich von Sosmezoe , im Oitos -Tale,
zwang unser Abwehrfeuer zweimal angrei¬
fende Russen zurückzuweichen.

Wien , 26 . Dezbr . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v . Mackensen.
In der Großen Walachei dauern die

Kampfe an . Deutsche und österreichisch-un¬
garische Truppen erstürmten » beiderseits der
von Buzeu nach Braila führenden Bahn vor¬
gehend , die starken ruffischen Stellungen bei
Filipesti . Auch im Raume von Rimnicul -Sa-
rat wurden Fortschritte erzielt . Die Zahl der
in den letzten Tagen in der Walacher einge-
brachten gefangenen Ruffen beträgt über 5500
Heeresfront desEeneralcberst ErzherzogJostf.

Südwestlich von Sulla und südlich von
Dorna Watra ftihlten ruffische Streifkomman¬
dos erfolglos gegen unsere Stellungen vor.
In den Waldkarpathen vielfach neu aufleben¬
der Geschützkampf.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Dank der Kaiserin
an die Frauen.

In immer steigendem Maße muß auf die
Mitarbeit der Frauen in der Heimat zurück¬
gegriffen werden , um die Absicht der Feinde
durch Einschließung und Hunger zu erreichen,
was ihr Schwert dank des Heldenmutes un¬
serer Brüder und Söhne nicht vermag , zu
durchkreuzen . In immer steigender Zahl sind
die Frauen unermüdlich tätig , die wirtschaft¬
liche und soziale Not der Bevölkerung zu lin¬
dern , in Industrie und Landwirtschaft in
schwerer Arbeit die Männer zu ersetzen . Sie
alle sind des Danks des Vaterlandes gewiß,
nicht minder alle die , die in stillem Helden¬
mut ihren Kindern in Not und Entbehrung
durch fürsorgend Liebe auch den Vater er¬
setzen müffen.

Ihrer aller , die ob hoch oder niedrig , ob
arm oder reich dem Vaterlande dienen , gilt
an dem Tage , an dem Trauer um die Heim¬
gegangenen , Sorge um die Kämpfenden un¬
zähligen Frauen die Weihnachtsfreude trübt
und die Herzen ernst macht , Mein heißer Dank
und von Herzen kommendes Mitempfinden.

Deutschland ist unbezwingbar , wenn es
einig ist , und jeder nach seinen Kräften und
Fähigkeiten seinLetztes demVateilande opfert.
Deutschlands Frauen werden in stillem Hel¬
denmut nicht hinter den Männern zurück¬
stehen . Gott gebe ihnen Kraft und stähle ihre
Herzen , bis unsere Feinde einsehen , daß alle
ihre Hoffnungen an der unbeugsamen Ent¬
schlossenheit und Vaterlandsliebe des ganzen
deutschen Volkes zuschanden werden.

Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß in der
Heimat und bei der freiwilligen Kranken¬
pflege im Felde zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen.

Neues Palais , den 24. Dezember 1916.
gez. AugusteVictoria.

An den Kaiserlichen Kommiffar und Mili¬
tär -Inspekteur der freiwilligen Kranken¬
pflege

Französische
Fliegermörchen.

Berlin , 24. Dezbr . Der französische Bericht
vom 21 . Dezember meldet den Abschuß von
vier deutschen Flugzeugen . Es wird festgestellt
daß wir am 19. d. M . kein Flugzeug , am 20.
d. SN. eins verloren haben . Man scheint es
in Frankreich nötig zu haben , die gute Laune
durch erlogene Luftsiege aufrecht zu erhalten.

Dev Seekrieg.

Berlin , 23. Dezbr . Zum dritten Male be¬
geht das deutsche Volk Weihnachten unter dem
Donner der Geschütze. An diesem Tage , an
dem es sich den Lieben im Felde besonders eng
verbunden fühlt und die Trennung von ihnen
noch schmerzlicher empfindet als sonst, ist es
Mir Herzensbedürfnis den deutschen Frauen
einen Gruß zu senden.

Tausende von ihnen pflegen seit Kriegs¬
beginn im Felde oder in den Lazaretten der
Heimat . Mit nie versagender Hingabe er¬
füllen sie ihre schwere Aufgabe in dem stolzen
Bewußtsein , ihren verwundeten Brüdern
Linderung ihrerLeiden , den Sterbenden Trost
und Erquickung bringen zu dürfen.

London . 25 . Dezbr . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die Admiralität teilt
mit : Am 21. Dezember find in der Nordsee
zwei Torpedobootszerstörer infolge eines Zu¬
sammenstoßes bei sehr schlechtem Wetter ae-
ünken . Sechs Offfiziere und 49 Mann sind
ertrunken.

Frankreich.
Paris , 26. Dezbr . Die politische Situation ^ et

in Frankreich ist noch immer nicht ßcflatt" älöi0e*
man kann sagen , daß im Ggenteil bfefeTm-

Wien , 24 . Dezbr . In der Nacht vom 22.
auf den 23. Dezember haben bei einem Vor-
'toß vier unserer Zerstörer in der Otranto-
traße zwei armierte lleberwachungsdampfer
im Artillriekampf versenkt . Auf der Rück¬
fahrt wurde ihnen der Weg durch wenigstens
sechs feindliche Zerstörer eines mächtigeren
und schnellerenTyps . so viel aufnehmbar „Jn-
domito " verlegt . Beim Durchbruch kam es
zu einem heftigen Geschützkampf, wobei ein
feindlicher Zerstörer in Brand geschoffen lie¬
gen blieb , wenigstens drei andere auf Nah¬
distanz vielfach getroffen und in die Flucht
gejagt wurden , darunter ein Zerstörer eines
noch stärkeren , unbekannten Typs . Von un¬
seren Zerstörern erhielt einer zwei Treffer
im Kamine , ein zweiter einen in die Auf¬
bauten . Ein Mann ist tot , kein Verwundeter.

Flottenkommando.

Griechenland.
Die Hetze gegen den König.

mer noch unklarer wird . Der „Rappel « rat5 Me in
ganz klar . Clemenceau ist wieder ruf ^ ' t« «oet
Kriegspfad und wenn es ihm gelingt , Brig^ ft leini
zu Fall zu bringen , so werde Clemenceau iJ  lieben,
oberste Machthaber sein . Es sei ein $an,_.r Bien
zwischen Parlamentarismus und Gou»̂ -! ^
mentalismus (soll wohl Diktatur heî > Birtet
Die „Victoire " warnt die Abgeordneten , U'  M ^ 1
das Parlament seine Arbeitsmethode r - ienC,er

Regime selbst untergraben.
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= Auf fein 84 . Lebensjahr kann

heute unser allverehrter Waisenoater a. D
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Paris , 26 . Dezbr . (TU .) Das Echo de
Paris seist seine Hetzereien gegen den König
von Griechenland fort , indem es behauptet,
trotz seiner zu Tage getretenen Nachgibigkeit,
gegenüber den Forderungen der Entente,
treffe er und seine militärische Umgebung
noch immerVorbereitungen gegen die Entente,
als eine solche, gegen die Entente gerichtete
Maßnahme , dieAbtransportierung von sechs
Bataillonen des 8. Armeekorps von Chalkis
auf Eubeol nach Athen . Außerdem bereise
Eunaris Thessalien und fordere die Reservi¬
sten auf , freiwillig in das königstreue Heer
einzutveten.

Z. Kriegsweihnachten ! Es ist Sonntag;
kurz vor 7 Uhr abends . Das rege ßebenj
das geschäftige Treiben , das hastige Hin
und Her hat aufgehört , ein Geschäft nach
dem andern schließt seine Pforten , und nur
noch wenige sieht man den Weg nach Haust
einschlagen , beladen mit vielen kleinen Pa,
ketchen, der letzten Ergänzung des Weih-
nachtstischs . Bald ist es leer auf der Louisen,
straße , ein Licht , eine Laterne nach der an¬
deren erlischt , unb das ungewöhnliche Dunkel
und die fast ununterbrochene Stille gemah¬
nen an den Krieg.

Zwei Stunden später : Es ist eine
wunderbar sternenklare Nacht , und kein
Wölkchen trübt den lichtbesäten nächtlichen
Himmel . Dem einsamen Straßenpaffenten
dringt aus den Häusern , durch deren Fenster
man den Weihnachtsbaum im Lichterglanz
erstrahlen steht , die Melodie des alten
Weihnachtsliedes entgegen.

Der folgende Morgen verspricht das dies,
jährige Fest zu einem richtigen verschneiten
Weihnachten zu machen . Unaufhörlich schüttelt
Frau Holle ihre Betten und in lustigem
Wirbel fliegen die Flocken zur Erde , um
dort in den verkehrsreichen Straßen unter
dem Fuß der Spaziergänger entweder zu
zergehen oder sich zu einem naffen Schnee,
drei zu vereinigen . Nur in den wenig be¬
lebten Straßen bildet sich eine dünne Schnee¬
decke, die jedoch der am Nachmittag einstt» teitskr
zende Regen bald verschwinden läßt

Auf der Saalburg hat sich ein dicker
Schneeteppich gebildet , und so ist das alte
Römerkastell am ersten und am zweiten vom
launischen Wettergotte mehr begünstigten
Feiertage das Ziel vieler Hamburger und
Frankfurter , ein Umstand , der der Elektri»
schen zu gute kommt . Auch die Kurhaus-
konzerte erfreuen sich eines regen Besuchs.

Die kalten Strahlen der winterlichen
Morgensonne begrüßen den heutigen Tag.
Erwartungsvoll greift jeder nach der lange
vermißten Zeitung , um darin die deutsche
Antwort auf die Wilsonnote zu lesen und
die Ententeantwort auf das deutsche Friedens¬
angebot zu vermißen.

m. Christbefcherung im Waisenhaus
In herkömmlicher Art wurde bei den Waffen-
lindern das Christfest gefeiert . Neben de
Herren der Direktion waren noch eine An¬
zahl Wohltäter aus der Stadt erschienen;
Der Waisenoater sprach nach Eo . Joh . o,l
von der Liebe Gottes zu den Menschen, «*
sich im Christkind offenbart hat . Die Waisen¬
kinder sagten Sprüche aus den n=
auf , Weissagungen auf den kommenden ^
löser , die in der wunderbaren Geburt ovb3a
Stalle zu Bethlehem ihre Erfüllung san° ^ öer
Herr Rektor Kern von der Direktion suy
die Kinder an die reich mit Gaben ßC®'E(*,.
Tische und ermahnte sie zur Dankbar •

baues,
sichere
ju bet)«
Iligung
FLhrur
Deutsch
der Z
so west
machm
einigur
zugesag
warten
zur Ar
Anzuch

hoffen!

Der A
der Sä
hierzu
ziehen,
aus g,
Heu, s

Scl
zu oeri
33131«

2
zu öer

Noch in späteren Jahren , so führ"
Redner aus , wenn die Kinder von y 2
des Lebens Sorge selbst zu tragen Y '
auch wohl unter eigenen Christbäumen >«» f -
würden sie erst recht begreifen,
Liebe um sie bemüht war . Im Schluß ^Lteve um |te oemuyr war . oro
gab Herr Dekan Holzhausen in dan '
Anerkennung bekannt , daß gerade zu1 #
Kriegsweihnacht die Geldspenden beo ,3

Bomben für Benizelos.
Saloniki , 26 . Dezbr . (WB .) Meldung der

Agence Havas . Eine kurz nach Venrzelos in
Saloniki angekommene unbekannte Persön¬
lichkit ließ beim Arsen ! ein Paket mit einer
Bombe fallen » die explodierte und den Unbe¬
kannten tötete . Man glaubt , daß die Bombe
zu einem Anschlag gegen Venizelos bestimmt

gestiegen seien , nämlich von - ■-
Friedensjahren , auf über 1000 M . ~bev
Laufe des Sommers infolge der hohen r-, ..^UWeten

500  M, '

mtttelpreise die Sorge ins Haus ^ ^ ^ .^ Kaiser¬

war.

genügte ein einziger Apell der - _
an Homburgs Bürger , alle Versetz
zu bannen . Größere und kleinere #te, gegeujj
in dankenswerter Weise auch eini ^ rjflinf
strömten dem Hause zn . Mit herzlicher ^
sagung seitens des Herrn Dekans ^
gütigen Spender fand die Feier th »Nt Z
ziellen Beschluß . Der Kinderjubel sM ^ Satten
jetzt erst recht ein und wollte lang ^
enden.
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# Die Weihnachtsfeier im „Rtnd-
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K seinem schrecklichen Leid , den ersehnten
,ieden, den Unstimmigkeiten und Dishar-
^ien anzuwenden . Nach der Andacht wur-
1 die Insassen im Kreise der Verwaltung

Wirtet . Auch im dritten Kriegsjahre ließ
sich der edle , ungenannt sein wollende

^nder nicht nehmen , durch den Herrn
^inistrator den Insassen eine ansehnliche
rldspende zu übermitteln , wofür ein In-

im Namen aller besten Dank aussprach
tzivso wurde der verehrlichen Verwaltung,
, jahraus , jahrein , trotz der Knappheit,
Mht sei , für das Wohl der Insassen zu
|gett, gedankt mit dem Wunsche und der
offnung, daß die Friedensglocken bald ei=
Ingen mögen und dann würde auch die

grige Not bald ein Ende nehmen . Das
Alte Gott!

» Die Polizeistunde ist für den 31.
^ M . und den 1 . Januar 1917 auf 11  Uhr
«bends festgesetzt.

» Knrhaustheater . Für die Kinder
Stellung morgen nachmittag find alle Plätze
jetJauft. — Für abends find nur noch we-
che Plätze verfügbar . Das Volksstück „Die
Mischauer Zitadelle " fand bei seiner Erst
vssührung in Berlin gute Aufnahme und
Mk.

* Erhöhte Teuerungszulagen . Zwi.
scheu den Finanzverwaltungen des Reichs
!md Preußens ist vereinbart worden , daß
Ar die Beamten mit einem Diensteinkom.
«n vis zu 4 500 Mark einschließlich zu
Anfang Januar 1917 eine Erhöhung der
im Dezember 1916 gewährten einmaligen
Ariegsteuerungszulagen zum 1 . Februar 1917
eine Erhöhung der lausenden Kriegsbeihilfen
erfolgen soll . (W . T . B)

— Förderung des Frühgemüse¬
baues. Um den in den Frühjahrsmonaten
ficher eintretenden Eemüsemangel möglichst
m beheben, haben die gärtnerischen Verei¬
nigungen der Provinz Hessen - Nafiau unter
Führung des Verbandes der Handelsgärtner
Deutschlands beschlossen , die Einrichtungen
der Ziergärtnereien dem Frühgemüseban
so weit als irgend möglich dienstbar zu
machen. Die Eemüsegärtner und deren Ver.
einigungen haben tatkräftige Unterstützung
zugesagt. Durch Zusammenschluß ist zu er¬
warten , daß dadurch die besten Methoden
zur Anwendung kommen . Es soll damit die
Anzucht sowohl als auch die Verwertung
des Frühgemüses gewährleistet werden
Hoffentlich fehlt es nicht an genügend Ar,
beitskräften.

Rauhfutter zur Schweinemast.
Der Mangel an eiweißhaltigen Futter der
der Schweinemast hat dazu geführt , auch die
hierzu brauchbaren Rauhfutterarten heranzu¬
ziehen. Bewährt haben sich griestge Mehle
aus guten Klee - , Serradella - und Luzerne-
Heu, sowie aus gutem Wiesenheu

Der Kriegsausfchuß für E 'satzfutter.
Berlin N . 62 . Burggrafenstrobe 11 hat die
Anleitung für die Herstellung u Derfütterung
solcher Mehle übernommen und ist zu jeder
gewünschten Auskunft bereit

Für den Ankauf und die Vermahlung
obiger Rauhfutter werden von dem genannten
Kriegsausschuß entsprechende Mühlen gesucht
und erhallen diese aus Wunsch Preise und
Bedingungen für die Abnahme des Fertig¬
produktes zugesandt . (W . T . B . )

* Feststellung der Schwerstarbeiter . Um
auf denc schnellsten Wege für das Kriegsamt
die Anzahl der zur Zeit im Korpsbeezrrk und
im Befehlsbereich der Festung Mainz beschäf¬
tigten Schwerstarbeiter festzustellen , ergeht

in allen Amtsblättern eine Bekanntmachung
des stellvertr . Generalkommandos 18 . A .-K.
auf die besonders aufmerksam gemacht wird.
Danach sind von allen industriellen Betrie¬
ben , der Eisenbahn , Post und sonstigen Be¬
hörden welche Schwerstarbeiter beschäftigen,
bis zum 28 . 12 . 1b genaue Listen nach ange¬
gebenen Grundsätzen und Vorgedrucktem Mu¬
ster einzureichen , die die Zahlen der in den
Betrieben etc . tätigen Schwerstarbeiter»
männlichen und weiblichen Geschlechts , ent¬
halten . Es liegt im eigensten Interesse aller
Beteiligten , daß die Listen unter allen Um¬
ständen pünktlich zu dem aufgegebenen Ter¬
min eingereicht werden , da die Angaben als
Unterlage für die Zuweisung von Lebensmit¬
teln an die Schwerstarbeiter dienen sollen.

Eine genaue Nachprüfung der Listen durch
Sachverständige bleibt Vorbehalten.

Um dauernd über die vorhandenenSchwerst-
arbeiter unterrichtet zu sein , haben die ein¬
zelnen Betriebe , Behörden usw . ferner jeweils
bis zum 1. eines jeden Monats hier eintref¬
fend , ( erstmalig zum 1 . 2 . 17 .) zu melden,
welche zahlenmäßige Aenderungen in den ein¬
zelnen Klaffen , eingetreten sind . Auch Nicht-
Anderungen sind zu berichten.

* Neue Maßnahmen der ReichsVekleidungs-
stelle . Die in letzter Zeit beobachtete übermä¬
ßige Versorgung des Publikums mit Schuh¬
waren hat den Bundsrat ^veranlaßt , auch die

' Schuhwaren der Regelung durch die Reichs-
bskleidungsstelle zu unterstellen . Dies ist durch
eine Verordnung betreffend Aenderung der
Bekanntmachung vom 10 . Juni 1916 über die
Regelung des Verkehrs mit Web - , Wirk - und
Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung
geschehen , die dieSchuhwaren aus Leder -Web - ,
Wirk - und Strickwaren , Filz oder filzartigen
Stoffen der Bezugsscheinpflicht unterwirft.
Für bestimmte Luxusschuhwaren , deren Neu¬
anfertigung nur noch in sehr beschränktem
Umfange möglich ist , ist eine ähnliche Rege¬
lung wie für die hochwertigen Kleidungsstücke
vorgesehen ; gegen Abgabe eines Paares ge¬
tragener gebrauchsfähiger Schuhe oder Stiefel
mit Lederunterboden wird eine Abgabebe¬
scheinigung erteilt , die zur Erlangung eines
Bezugsscheines auf ein PaarLuxusschuhe ohne
Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung
berechtigt , jedoch nur auf 2 Paar bis Ende
1917 . Die Schuhreparatur ist nicht bezugs¬
scheinpflichtig

Bad ftcwfcm ». d-VWa. _
Ferner sind folgende neue Bestimmungen

*° ^ ie Bewirtschaftung der getragenen Klet-
dungs - und Wäschestücke und der getragenen
Schuhwaren wird den Kommunalverbanden
übertragen , die das Ein - und Derkaufsmono-
pol für diese Gegenstände erhalten . Für den
Althaudel sind Uebergangsbestimmungen vor¬
gesehen . Es fallen jetzt auch die sogenannten
Earderobeverleihgeschäfte sowie dre Schen-
kunaen seitens der Gewerbetreibenden unter
die 'Bezugsscheinpflicht . Nur bei Waschever¬
leihgeschäften ist für ihren derzertigen Be¬
stand eine Ausnahme gemacht ; sie dürfen je¬
doch ihren Bestand nicht vermehren.

Ferner ist das bereits früher von der
Reichsbekleidungsstelle ausgesprochene Ver¬
bot , den Preis ganz oder teilweise vor Em¬
pfang des abgestempelten Bezugsscheins zu
fordern oder anzunehmen , wiederholt.

Weiter wird vom 1. Januar 1917 ab die
Vermittelung der Bezugsscheine durch die Ge¬
schäfte odre Wandergewerbetreibenden ver¬
boten ; nur das Auslegen der Bezugsschein¬
vordrucke und deren Ausfüllung in den Ge¬
schäften kann von den Kommunalverbänden
weiter zugelaffen werden.

Endlich wird jeder Hinweis auf die Be¬
zugsscheinpflicht oder die Bezugsscheinverge¬
bung zu Zwecken des Wettbewers in einer für
die Oeffentlichkeit erkennbaren Weise ver¬
boten.

Die Nr . 2 der regelmäßig erscheinenden
Mitteilungen der Reichsbekleidungsstelle , die
die Vundesratsverordnung und die ausführ¬
lichen dazu erlaffenen Bekanntmachungn des
Reichskanzlers und derReichsbekleidungsstelle
die die Bundesratsverordung und die aus¬
führlichen dazu erlaffenen Bekanntmachungen
des Reichskanzlers und derReichsbekleidungs¬
stelle enthält , ist von der Preßabteilung der
Reichsbekleidungsstelle , Berlin W . 56 , Mark-
grafenstraße 42 , gegen Voreinsendung von 30
Pfennigen zu beziehen.
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Seeschiffe von ihren Vertäuungen losgeriffen,
beladene und leere Schuten , Kähne und
Leichter sind ins Treiben gekommen . Der
zeitweise mit Stärke 12 auftretende Wind
trieb das Waffer bis auf 14 Fuß 2 Zoll in
die Höhe , so daß stellenweise die Ufer über¬
flutet wurden . Die Signalgeschütze warnten
während der ganzen Nacht die in den nied¬
riger gelegenen Stadtvierteln Wohnenden
vor der Hochwaffergefahr . Am Sonntag
vormittag fing der von starkem Regen be¬
gleitete Sturm an , abzuflauen.

Bücherschau.
Wie spart man bei Hausbaü vie

Hälfte der Maurerkoste « ? Der Stampf,
bau , Deutschlands volkstümliche Bauweise
für Wohnhaus - und Zweckbauten . Mit über
100 Abbildungen herausgegeben von M.
Paur , Kgl . Baugewerkschul -Oberlehrer und
Kulturing . Preis M 1 80 , gebunden M 2 50
(Porto 20 Pfg .) Heimkulturverlagsgejellschaft
m . b. H ., Wiesbaden.

Anstatt der Ausgabe von Neu¬
jahrskarten wurden bei der städt. Armen-
Verwaltung ( Bürgermeister Feigen ) für die
Stadtarmen weiter abgegebene Von Herrn
Stadtverord . Huff 2 M , von Herrn Fabrikant
Fr . Busch 3 M , von Herrn Stadtverord.
Ph . Müller 2 M , von Herrn Stadtverord .-
Vorstand Dr . A . Rüdiger 2 M.

Der henlige Tagesbericht war bis zum

Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu

M Drucks«che i>
weroen in der

Vom Tuge.
N ied e r . Esch  b a ch, 23 . Dez . Dem

Sohn unseres Bürgermeisters , Jak . Richter,
im Res . Inf - Reg  Rr 116 , wurde von
Se . König ! . Hoheit dem Grotzherzog von
Heffen , persönlich für 29monatliches , tapferes
Verhalten vor dem Feind die hessische Tapfer¬
keitsmedaille überreicht.

Kassel,  26 . Dez . Ein tötlicher Unfall
ereignete sich am Vorweihnachtsabend auf
dem hiesigen Hauptbahnhof . Die Schaffnerin
Emilie Fleischhauer aus Frankfurt a . M.
geriet unter die Räder 'eines Personenzuges.
Mit schweren Verletzungen wurde sie noch
am Abend durch die Bahnhofswache dem
Landkrankenhaus zugeführt , wo sie am ersten
Feiertag verstorben ist.

Hamburg,  24 . Dez . Die Stadt ist in
der Nacht zum Sonntag von einem orkan¬
artigen Südweststurm heimgesucht worden,
der in der Stadt wie auch aus der Elbe
und im Hasen vielen Schaden angerichtet
hat . Durch die Gewalt des Windes wurden

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Statt Karten.

Salomon Ackermann,
Trude Ackermann

geb . Götz,

Kriegsgetraut.
Dezember ( 9 ( 6.

M vermieten.
33131a Löwengaffe 5 p.

Kieme

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . 4121a

Louisenstraße 26 , 3 . St.

Zu mieten gesucht

3—4 Zimmer*Wohnung
Part, per 1 . April Off . mit Preis¬
angabe unter A . 4261 an die Ge-
schäftsstelle des Blattes.

Ein heizbares , möbliertes

3863a Zimmer
zu vermieten . (Gas ist vorhanden .)

Höhestratze 44. 2. Stock.

An Einzelmieter

2 Mansardenzimmer
*»t Küche etc . preiswert zu ver-
Niieten (4284a

Löwen gaffe 7.

nt

Elegant möbliertes

Zimmer
besserem Hause preiswert zu ver¬

mieten. (4176a

^uiser-Friedr .- Promenade 27/29 ü.

^ersetzungshalder ist Louisenstr. 18
Wnüder dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
7 " Zubehör und großem Gemüse-
8aften für sofort oder 1. April 1917
^ vermieten Nähere Auskunft

Louisenstrahe 57
Laden.

Zimmerwohnung
mit Küche, Badezimmer und Closet,
2 Mansarden , Boden und Keller
in meinem Hinterhause , vollstäi dig
zum alleinbewohnen , an ruhige
Leute zu vermieten Preis M . 85V.

Arthur Berthold
Schirmfavrik

48 Louifenstrahe 48.

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame zu
vermieten . 3601a

Ferdinandsplatz 14 pari.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör in besserer Lage au
1 . Januar oder später zu vermieten
3725a Näh . I . Fuld Louisenstr 26

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör ab 1 . Dezbr . zu ver¬
mieten fA , (8989aW o lfsschlucht.

Kisseleffftraße 11.
herrschaftliche Wohnung , 5 Zim¬
mer , Bad , abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör II . Etage , möbliert)
oder unmöbliert per 1 . Januar zu
vermieten . (3987a

Kisseleffftraße 11.
herrschaftliche Wohnung 5 Zim-
mer , Bad , abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör I Etage , möbliert
oder unmöbliert sofort zu verm.

2 Zimmer und Küche nebst Zubehör
mit Gas und Wasser sofort zu verm
3712a Hinter den Rahmen 25.

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten
4121a ) Louisenstraße 26 III . St.

Bad Homburg Gonzenheim
Günstige Gelegenheit

Villa
auch für 2 Familien geeignet , in
Nähe der Mineralquellen und d
Kurparks (2 Min . von der Halte¬
stelle der Hamburger Frankfurter
elektr . Bahn ) mft 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr . Licht , Gas,
Balkon und Veranda Vor - und
Hausgarten zu verkaufen evtl , auf
1 . April zu vermieten . Näheres

I . Fuld Bad Homburg
4120a Louisenstraße 26.

Wohnung
mit elektr . Licht und Waffer
sofort zu vermieten . (3630a

Hinter dem Rahmen 15.

Eine kleine

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör , elektr . Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgasse 16.

6 Zimmerwohnung
mit Bad , elektrisch Licht , Gas und
allem Zubehör evtl , auch Heizung
in schöner Lage zn vermieten.
4276a ) Berthold,  Ludwigstr . 4.

Obereschbach
dicht an der Haltestelle , Linie 2h
eine gr 3 gimmerwohnung,
Küche , Speisekammer , extra Bad,
gr . gedeckt. Balkon , Waschk. Bleich¬
platz , elektr . Licht , stanbfr . mitten
in gr Garten gel . sofort zu verm.
Gartenant . wird gew . Pr . M 450.
(Neubau ) 3751a
Näheres bei ß. Weber dortselbst.

Kaiser Friedrich-zlrommde 14
1. Stock 4 Zimmer, Küche und Zu¬
behör sofort zu vermieten.
3442a ) I . Idstein , Telefon 111.

Zu vermieten:
2 gimmerwohnung mit Wasser
und Gas . 3942a

Mußbachstraßs 8 .

Freundliche

Mansardenwohnung
von 3 Zimmern u . Küche, p, Monat
20 M , 1 . Jan . zu vermieten.
4218a Saalburgstraße 56

2 Zimmerwwtinung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk
auf 1 . Dezember event . später zu
vermieten . Näheres (4013a

3 . Fuld
Eine

3 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3587a Neue Mauerstraße 3.

Erster Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör ( Eli-
fabethenstraße ) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dietigheimerstr . 16.

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . 3933a

Louis Sadtler , Höhestraße 44.

3 Zimmerwohnung
uud große Mansarde , Gas , Waffer
und allem Zubehör per 1 . Januar
zu vermieten . 3420a
Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 29.

Schöne geräumige

Mansaiden-Wohnung
3 Zimmer (abgeschl . Vorplatz ) sämtl.
Zubebör preiswert zu vermieten.
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade 119,.

3. St. Landgrafenstr. 38
Schöne 3 Zimmerwohnung sofort an
ganz ruhige Leute preiswert zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock oder
503a Löwengasse  5 part.

Götzenmühlweg2
1 Parterrewohnung mit Zube¬
hör und Stallungen und Anteil am
Garten zu vermieten Näheres
3382a Baugschäft Vorig.

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
mit Balkon » elektrischem Licht , Gas,
Waffer rc. an ruhige Leute zu ver¬
mieten . 4187a

Louisenstraße 43.

4 Zimmerwohnung
2 Stock mit Balkon , Bad und Zu¬

behör , an kleine ruhige Familie zu
vermieten . Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.



«k . 302 „Taunusbote" Bad Homburg o. d. Höhe.

Gasheizung =ü
unübertroffen in schnellster

Wärmeentwicklung. Beson¬
ders geeignet für Läden»
Schlaff - und Fremden¬
zimmer » Korridore»
Weinkeller u. sonstige
Räume , [welche vor¬

übergehend schnell  geheizt werden
sollen.

♦

♦
Ausstellungraum Ludwigstrasse No. 3.
Gasheizöfen sind besonders in den Innenteilen sorgfältig
staubfrei zu halten ; in den ersten 10 Minuten der An¬
heizung darf der Gashahn nur halb geöffnet sein und nur
mit kleiner Flamme brennen, bis sich der Abzugsschorn-

—  stein genügend erwärmt hat.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigst-

geliebten Bruder, Schwager, Onkel, Neffen und Vetter

Georg Wahl
im Alter von 27 Jahren zu sich in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen.

Bad Homburg, den 27. Dezember 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau August Möller , geb. Wahl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung meiner innigstgeliebtenGattin,
unserer Schwester und Cousine

Frau Christina Tröller
geb. Schneider

sagen wir Allen auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Bad Homburg, 27. Deẑ nber 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
In deren Namen: Jean Tröller.

Danksagung.

August Weber

Bad Homburgv. d. H., den 27. 12. 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. . Elise Weber u . Kinder.

Zwei,
3 od. i  Zimmcrwohnung Einfamilienhaus

rrrr
♦rr
♦

♦

♦

♦

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und bei der Beerdigung unseres lieben Gatten,
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

insbesondere für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Wenzel, der Direktion und den Angestellten der Teigwaren¬
fabrik A. G. sowie für die liebevolle Pstege der Schwestern
und Wärter des allgem. Krankenhauses und die vielen Blumen¬
spenden sagen innigen Dank.

mit Zubehör per 1. Dezember zu
vermieten. Elektrisch— Gaslicht
vorhanden. 382 a

Gerecht, Wallstrafte 5.

von 6—7 Zimmern mit Heizung,
elektr. Licht ab 1 April auf längere
Zeit zu mieten oder evtl, zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten unter
D. E. 4227 an die Geschäftsstelle

Abgabe von Leberwurst und
Preßkopf.

Es gelangen in der nächsten Zeit Leberwurst und Thüringer-
Delikatebpretzkops zum Preise von 1.70 bezw. 4 M für das
Pfd . zum Verkauf. Der erste Verkaufstag findet am Donnerstag
den 28. Dezember im Laden III, Louisenstraße 14 statt und zwar wird
Leberwurst nur für Einwohner mit dem AnfangsbuchstabenA — L.
welche int Besitze einer roldurchstreiften Lebensmittelkarte sind, in Mengen
bis zu V2 Pfd abgegeben. Der Preßkopf gelangt an alle übrigen Ein¬
wohner in Mengen bis zu y2 Pfd . zur Abgabe, und zwar ebenfalls nur
für die Einwohner mit den AnfangsbuchstabenA. — L.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 27. Dez. 1916. 4401
Der Magistrat.

Lebensmittel-Versorgung.

Bekanntmachung.
Bei der am 23. Dez. 1916 stattgehabten notariellen Verlosung

von Teilschuldverfchreibungen der hypothekarisch gesicherten An¬
leihe von M 350 00V.— der Aetienbrauerei Homburg v. d. H.
vorm. A. Messerfchmitt sind folgende Nummern gezogen worden:

520, 251, 244, 513, 510, 453, 295, 81, 105, 209, 92, 215, 695,
473, 641, 458, 99, 403.

Die Inhaber dieser Teilschuldverfchreibungen werden ersucht, die¬
selben am 1. April künftigen Jahres bei der Gesellschafts-
kaffe, oder bei der Laudgraflich Hessischen concessionierten
Landesbank Bad Homburg vor der Höhe, oder bei den
Herren Gebrüder Arnhold in Dresden zur Einlösung vorzulegen.
Mit den Teilschuldverschreibungen müssen die noch nicht verfallenen
Zinsscheine eingeliefert werden, widrigenfalls der Wert der letzteren an
dem Kapitalbetrage gekürzt wird.

Die vertragsmäßige Verzinsung der Teilschuldverschreibungen hört
mit dem 1. April 1917 auf.

Bad Homburg v. d. H., den 23. Dezember 1916
Aetienbrauerei Homburg v. d Höhe vorm. A Messerfchmitt

Otto Volk . (4400

Versteuerung der Pacht- u. Mietverträge
sowie der Automatenu. Musikwerke.

A. Im Monat Januar 1917 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifstelle 48 I des Stempelsteuergesetzesvom

31. 7. 1895 , stempelpflichtigen Packst- und Mietverträge (auch die nur
26. 6. 1909 I mündlich abgeschlossenen) sowie die Asterpacht- und
Aftermietverträge, welche im Kalenderjahr 1916 in Geltung gewesen sind

2. Die nach Tarifstelle 11a des genannten Gesetzes steuerpflich.
tigen Automaten und mechc nischen Musikwerke.

B. Die Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1 durch die dem Verpächter oder Vermieter obliegende Ein¬

reichung eines Pacht- und Mietverzeichnisses und Einzahlung der Steuer
bei den Zollstellen oder Stempelverteilern, welche auch die Vordrucke zu
den Verzeichnissen unentgeltlich verabfolgen;

zu 2 : durch Anmeldung des Automaten oder Musikwerkes seitens
des Eigentümers oder Ausnützers bei der zuständigen Zoüstelle.

0 . Nicht oder nichtrechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Bestrafung
nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zollstellen wird
die baldige Versteuerung empfohlen.

Frankfurt  a . M ., den 29. 12. 1916.
4303 Kgl. Hauptzollamt Frankfurt a. M. Börfenftr.

Vom 27m bis 31 . Dezember
werden die

Dezember Kleien
ausgegeben.

Säcke und DUten sind mitzubringen.
R. Altschul , Futterverteilungsstelle

Telefon 340.

Spar - und Vorschußkasse
zu Homburg v . d. Höhe.

Gingett . Genossenschaftmit beschränkt. Haftpflicht.
Audenftrahe No. 8

Reichsdank Giro-Konto, Giro-Konto Dresdner Bank,
Postscheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Gefchäftskreis nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkassen -Derkehr
mit 31/8 und 4°/0tger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.

des Monats. Koulante Bedingungen für Rückzahlungen.
Scheck- und Ueberweisungs -Berkehr.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im
Falle der Auslosung

Wechsel-, Tonto-Torrent - und Darlehens -Verkehr
gegen Bürgschaft, Hinterleg. v. Wertpapierenu. sonst. Sicherstellung.
Poslfcheck-BerKehr unter No. 588 Poscheckamt Frankfurta. M.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Wechseln in

fremder Währung , Coupons und Sorten . Aufbe¬
wahrung und Verwaltung von Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem

feuer- und einbruchssicheren'Stahlpanzer -Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach ein-
fchlagenden Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. to
Statuten u. Geschäf sbeyimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich. §

27  Dezember

Fredy
Zigaretten direkt in der Fabrik

Fabrikpreisen: ^
1000 Stck. 1a . . . 2R.,.
1000 Fredy-Zig. ib . 2o
1000 Harry Waiden 3 „ ^
1000 Deutscher Sieg ID „ l | j
Verkauf auch in kleiner. QUOn.°

direkt in der * * j

Zigarettenfabrik Fred»,
Berlin , Brunnenstr. 17, §0j

75 000 Weber'sche

Hausbacköfen,
Kochherde mit Backofen u.

FleischrLucher
für Hausschlachtungen u. s. w.

beweisen deren Vorteile.
— Preislisten umsonst. —
Ersteu. größte Spezialfabrik

Anton Weber , Niederbreisig(Rhl?
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Ein wachsamer kräftiger
Dachshund

nicht über 2 Jahre alt zu kaufengesucht. Zn erfr. von9—11 Uhr
vormittags. 4M
_ Louisenstrahe 125.

Zu kaufen gesucht!
Rassereiner Dackel ungefähr2 Jahre
alt. Näh. Geschäftsstelleu. 4398.

Zu verkaufen:
1 eintür. Kleiderschrank, 1 gr.
runder Spiegel mit Goldrahmm
und 2 Sessel
Louis Rück, Wallstr. 27 Hth.

gu verkaufen:
1 hochlrächtige Kuh gefahren
1 Rind Jahr alt, 2 trächt.Ziegen
Off, an die Geschäftsst. u. B. 439?»znischer
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Thi  8 —10 tägigem Aufenthalt wird
<4? für Anfang Januar in
König  ft ein (Taunus)

Zimmer mit 2 Betten gesucht. An¬
gebote mit Preis für volle  Ver¬
pflegung  erbeten u. U. 15970 an

Haafenstein u. Vogler,
A. G. Frankfurt a. M.
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legier
mit Zubehör in Homburg, ßirbotfj&n eine
oder Gonzenheim für 15. Januar
gesucht. Gefl. Off. unter U. 4390
Geschäftsstelle.

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und alle»
sonstigen Zubehör vom 1. Aprü
1917 ab zu vermieten. 44M

Wilhelm Heun-Saalburgstr.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und fämtl. Zubehör zu vermiete^

Näheres (̂ 403 »m
Kaiser Friedr -Promenader
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dlMöbl Wohnung mit KM
von 2 bis 3 Zimmern mit trink
Bad und elektr. Licht auch einzem
Zimmer preiswert zu vermieten.
3900a Ferdinandsplatz 8*

ginn 1. oder 15. Januar
1 Hausmädchen

gesucht. 440  *
Frau Robert Schmidt

Louisenstraße 64.
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